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(jemelInsam aUT dem Pilgerweg der Gerechtigkelt Und
des

dl Al UNSsSere Geschwister n udKOrea UNd

Der egen ottes SE1 mi1t Euch,
der egen des Schöpfers der VielTfalt und der Einheit,
der egen des Versöhners und rlösers,
der egen des TOStiers

Wir, Mitglieder der Deutschen (Ostasienmission (DOAM, Gründungs-
mitglie der EMS-Evangelische 15S107 1n Solidarıtät und deser
ner Missionswerk] SOWIE Aaste AUS orea und Japan und Teilnnehmende
der Konflerenz „Gerechter Friede In ()stasien  &b haben uns 1n Wittenberg,
Deutschland (29 September (Oktober 2014 versammel

Im ahmen dieser Jagung lelern WIT das 150-Jährige ubılaum der (Ost:
2S1eNMISSION und erinnern uns e1nNe reiche Geschichte voller Begegnun-
gEeN mi1t euch, uNnseTren Geschwistern In udkorea und apan Wır erinnern
uns das gemeinsame Vertrauen, das ber Jahrzehnte Uurc uNseTrTe A
mMmeinsamen Anstrengungen Tur Demokratie, Menschenrechte, Gerechtig-
keit und Frieden zwischen uns sewachsen 1st und möchten uNnseren Dank
ausdrücken Tur die vielen aben, die WIT VOTN euch empfangen aben

(‚gmeinsam licken WIT MUunNn auch In die /Zukunft und Iragen, WOZU WIT
heute erufen Sind, und aufT welche Art und Weise WITr der Verantwortung
USdruc verleihen können, die WIr aufT uUuNseTfTeNn Okumenischen und MI1S-
SiONarıschen Weg übernommen haben

Inspiriert VOTN der 10 Vollversammlung des Ökumenischen ates der
Kiırchen 1n Busan, üdkorea, VOT einem Jahr begrüßen WIT die Einladung
ZU Ökumenischen Pilgerweg der Gerechtigkeit und des Friedens KIr-
chen AUS aller Welt, einschließlich und uUuNsSsSeTeTr Gemeinden, haben
versprochen, sich sgemeinsam aufT den Weg der geistlichen Erneuerung und
der prophetischen Berufung begeben Wır wISsen, dass WITr aDel aufein-
ander angewlesen Sind und aufT die sewachsenen Beziehungen uns
bauen können

Heute 1n Wittenberg iragen WILr Welches sSind aNgEIMESSENE CNrıtte
aufT dem Pilgerweg der Gerechtigkeit und des Friedens Tur uns In
Deutschland, Tur euch In Oorea und apan und Tur uns gemeiInsam?
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Der Segen Gottes sei mit Euch,
der Segen des Schöpfers der Vielfalt und der Einheit,
der Segen des Versöhners und Erlösers,
der Segen des Trösters. 

Wir, Mitglieder der Deutschen Ostasienmission (DOAM, Gründungs-
mitglied der EMS-Evangelische Mission in Solidarität und des BMW-Berli-
ner Missionswerk) sowie Gäste aus Korea und Japan und Teilnehmende an
der Konferenz „Gerechter Friede in Ostasien“ haben uns in Wittenberg,
Deutschland (29. September – 1. Oktober 2014) versammelt. 

Im Rahmen dieser Tagung feiern wir das 130-jährige Jubiläum der Ost-
asienmission und erinnern uns an eine reiche Geschichte voller Begegnun-
gen mit euch, unseren Geschwistern in Südkorea und Japan. Wir erinnern
uns an das gemeinsame Vertrauen, das über Jahrzehnte durch unsere ge-
meinsamen Anstrengungen für Demokratie, Menschenrechte, Gerechtig-
keit und Frieden zwischen uns gewachsen ist und möchten unseren Dank
ausdrücken für die vielen Gaben, die wir von euch empfangen haben.

Gemeinsam blicken wir nun auch in die Zukunft und fragen, wozu wir
heute berufen sind, und auf welche Art und Weise wir der Verantwortung
Ausdruck verleihen können, die wir auf unserem ökumenischen und mis-
sionarischen Weg übernommen haben.

Inspiriert von der 10. Vollversammlung des Ökumenischen Rates der
Kirchen in Busan, Südkorea, vor einem Jahr begrüßen wir die Einladung
zum Ökumenischen Pilgerweg der Gerechtigkeit und des Friedens. Kir-
chen aus aller Welt, einschließlich eurer und unserer Gemeinden, haben
versprochen, sich gemeinsam auf den Weg der geistlichen Erneuerung und
der prophetischen Berufung zu begeben. Wir wissen, dass wir dabei aufein-
ander angewiesen sind und auf die gewachsenen Beziehungen unter uns
bauen können. 

Heute in Wittenberg fragen wir: Welches sind angemessene Schritte
auf dem Pilgerweg der Gerechtigkeit und des Friedens – für uns in
Deutschland, für euch in Korea und Japan und für uns gemeinsam?
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Gemeinsam auf dem Pilgerweg der Gerechtigkeit und
des Friedens

Brief an unsere Geschwister in Südkorea und Japan
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Wır beginnen, indem WITr aufT ottes Wort oren
„Könnte ich doch Ören, WAas 'Oott der ERR redet,
Aass Frieden zusagte sernem Olk un Sernen eiligen,
amı SIE AIC. In Torheit geraten
Ooch ist Ja SeIne aAhe enen, die ihn fürchten,
Aass n UNSer an Ehre wohne;
Aass üte un Treue 21inander begegnen,
Gerechtigkeit un Friede SICH küssen;
Aass Treue auf der Erde wachse
un Gerechtigkeit Vo  3 Himmel schaue;
Aass UNNS auch der ERR (G(utes fue
un Land SeiIne Frucht gebe;
Aass Gerechtigkeit Vor IRn her gehe
un Sernen Schritten olge (Ps Ö9)

Mit diesem Te möchten WIT euch ber uNSsSerTre Beratungen informie-
Tren und euch einladen, eEUTE een, edenken und EUTE (‚ebete miıt uns
teilen aufT diesem gemeinsamen Pilgerweg, denn WIT wollen geme1ln-

miıt euch sehen
Während uUuNSeTeTr Tagung ZU ema „Gerechter Friede 1n ()stasien  &b

reflektierten WITr uUNSeTE eigenen Erfahrungen und Schwächen bezüglich
der Friedensbildung und uUuNseTe Einsatz Tur Gerechtigkeit. Wır erfuhren
auch VOTN den Herausforderungen, mi1t enen ihr ZzUurzeıit konfrontiert se1id
Im Besonderen hörten WITr

VON der anhaltenden Angst und dem Leid, das AUS der Nuklearkatas
trophe 1n Fukushima erwachsen 1st ahber auch VOTN den wunderhbha-
ren Beispielen der /Zusammenarbeit VOTN Gläubigen verschiedener
religiöser Iraditionen bel der Unterstützung und seelsorgerischen
Betreuung der DIier,
VON der wachsenden Militarisierung In der gEeS. Ostasiatischen
Kegion aher auch VON dem herausragenden Mut einzelner Men:-:
schen und Gruppen, die das Ss1 a sich nehmen und sich
die Errichtung Militärbasen In der Kegion einsetzen, WIe In
(angjeong a Jeju-Island/dSüdkorea und 1n Henoko a Okinawa/)a
Dall
VOTN der Kriminalisierung und der Bedräangnis der Kriegsdienstver-
weigerer 1n üdkorea, der Missachtung dieses grundlegenden Men
schenrechtes und der Ungerechtigkeit der Freiheitsstrafe Tur Kriegs-
dienstverweigerer ahber auch dem herausragenden Zeugnis Junger
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Wir beginnen, indem wir auf Gottes Wort hören:
„Könnte ich doch hören, was Gott der HERR redet,
dass er Frieden zusagte seinem Volk und seinen Heiligen,
damit sie nicht in Torheit geraten.
Doch ist ja seine Hilfe nahe denen, die ihn fürchten,
dass in unserm Lande Ehre wohne;
dass Güte und Treue einander begegnen,
Gerechtigkeit und Friede sich küssen;
dass Treue auf der Erde wachse
und Gerechtigkeit vom Himmel schaue;
dass uns auch der HERR Gutes tue
und unser Land seine Frucht gebe;
dass Gerechtigkeit vor ihm her gehe
und seinen Schritten folge. (Ps 85)

Mit diesem Brief möchten wir euch über unsere Beratungen informie-
ren und euch einladen, eure Ideen, Bedenken und eure Gebete mit uns zu
teilen auf diesem neuen gemeinsamen Pilgerweg, denn wir wollen gemein-
sam mit euch gehen.

Während unserer Tagung zum Thema „Gerechter Friede in Ostasien“
reflektierten wir unsere eigenen Erfahrungen und Schwächen bezüglich
der Friedensbildung und unserem Einsatz für Gerechtigkeit. Wir erfuhren
auch von den Herausforderungen, mit denen ihr zurzeit konfrontiert seid.
Im Besonderen hörten wir

– von der anhaltenden Angst und dem Leid, das aus der Nuklearkatas-
trophe in Fukushima erwachsen ist – aber auch von den wunderba-
ren Beispielen der Zusammenarbeit von Gläubigen verschiedener
religiöser Traditionen bei der Unterstützung und seelsorgerischen
Betreuung der Opfer.

– von der wachsenden Militarisierung in der gesamten ostasiatischen
Region – aber auch von dem herausragenden Mut einzelner Men-
schen und Gruppen, die das Risiko auf sich nehmen und sich gegen
die Errichtung neuer Militärbasen in der Region einsetzen, wie in
Gangjeong auf Jeju-Island/Südkorea und in Henoko auf Okinawa/Ja-
pan.

– von der Kriminalisierung und der Bedrängnis der Kriegsdienstver-
weigerer in Südkorea, der Missachtung dieses grundlegenden Men-
schenrechtes und der Ungerechtigkeit der Freiheitsstrafe für Kriegs-
dienstverweigerer – aber auch dem herausragenden Zeugnis junger
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änner, die LFrOTZ er Diskriminierung und usgrenzungserfahrun-
gEN ihrer Überzeugung e1ner sewaltfreien Nachfolge Christ! LIreu
leiben
VOTN den Verstößen tikel der japanischen Friedensverfas-
Sung und den uellen Irends hın e1ner Remilitarisierung der Ja
panischen Gesellscha ahber auch der Energie und dem Mut, den

braucht, diese politischen ächte aufzustehen
Wır beginnen begreifen, WIEe aufT diesem Pilgerweg der Gerechtig-

keit und des Friedens das EedUurmMn1s ach C  IN, WIE auch uUuNsSsSeTfTeN Einsatz
als „COM-PaN-10nNs“ denjenigen, die das Brot miteinander teilen wächst.
anchma Mag dieser Weg unangenehme Entscheidungen mi1t sich Brin-
gEeN Ooder uns In die Position e1ner Minderheit Ooder In Opposition
den „Mächten und (Gewalten bringen Wır brauchen einander. Wır SET1 -
den euch uNSsSerTre Gebete, uNseTrTe Tortwährende Unterstützung, uUNSeTE Be
suche und Einladungen, uNSsSerTre Bereitschaft, euch aufT egen be
gleiten, WIEe auch WITr euch bitten, uns begleiten.

Wır eien Tur euch Weisheit, dass ihr diese gesellschaftlichen und
politischen Bedrohungen 1M 1C des Wortes ottes erkennen möget, und

Stärke und Mut, dass ihr dem Ruf aufT ottes Weg der Gerechtigkeit
und Christi Weg des Friedens folgen möget.,

Im Besonderen bitten WITr euch, diejenigen unterstutzen, die
sich Tur die Rechte und die Unterstützung UuUrc die Regierung Tur
diejenigen Menschen einsetzen, die den rolgen der ear
katastrophe 1n Fukushima Jjeiden; und Jjene, die sich die Nut
ZUNg der Kernenergie und Tur 1n Verbot VOTN Nuklearwafilfen e1NSsetT-
Ze1

die Errichtung e1Nes Milıtärhafens aufT Jeju-Island und
AWdA protestieren.
das Menschenrecht aufT Kriegsdienstverweigerung verteidigen, die
Rechensc VON der Regierung Sudkoreas einfordern 1M Sinne des
Internationalen Rechts (Gewissensfreiheit und Religionsfreiheit
und diejenigen, die seelsorgerliche Begleitung Tur alle leisten, die

Ausschluss, Diskriminierung und Freiheitsstrafen leiden
sich Tur Heilung, Versöhnung, Uusammenarbeit SOWIE e1nen Frie-
densvertrag aufT der koreanıschen 1NSsSe e1inNsetizen
Tur e1nNe Auslegung des Artikels der jJapanischen Friedensverfas-
Sunhg eintreten, die der ursprünglichen Intention e1Nes Verzichts aufT
milıitärische Einsätze entspricht.

In uUuNSeTeTr vertrauensvollen Partnersc  T, bitten WIT euch 1M egen
64 (1/207 9)

Männer, die trotz aller Diskriminierung und Ausgrenzungserfahrun-
gen ihrer Überzeugung einer gewaltfreien Nachfolge Christi treu
bleiben.

– von den Verstößen gegen Artikel 9 der japanischen Friedensverfas-
sung und den aktuellen Trends hin zu einer Remilitarisierung der ja-
panischen Gesellschaft – aber auch der Energie und dem Mut, den
es braucht, um gegen diese politischen Mächte aufzustehen.

Wir beginnen zu begreifen, wie auf diesem Pilgerweg der Gerechtig-
keit und des Friedens das Bedürfnis nach eurem, wie auch unserem Einsatz
als „com-pan-ions“ – denjenigen, die das Brot miteinander teilen – wächst.
Manchmal mag dieser Weg unangenehme Entscheidungen mit sich brin-
gen oder uns in die Position einer Minderheit oder sogar in Opposition zu
den „Mächten und Gewalten “ bringen. Wir brauchen einander. Wir sen-
den euch unsere Gebete, unsere fortwährende Unterstützung, unsere Be-
suche und Einladungen, unsere Bereitschaft, euch auf euren Wegen zu be-
gleiten, so wie auch wir euch bitten, uns zu begleiten.

Wir beten für euch um Weisheit, dass ihr diese gesellschaftlichen und
politischen Bedrohungen im Licht des Wortes Gottes erkennen möget, und
um Stärke und Mut, dass ihr dem Ruf auf Gottes Weg der Gerechtigkeit
und Christi Weg des Friedens folgen möget.

Im Besonderen bitten wir euch, diejenigen zu unterstützen, die
– sich für die Rechte und die Unterstützung durch die Regierung für
diejenigen Menschen einsetzen, die unter den Folgen der Nuklear-
katastrophe in Fukushima leiden; und jene, die sich gegen die Nut-
zung der Kernenergie und für ein Verbot von Nuklearwaffen einset-
zen. 

– gegen die Errichtung eines Militärhafens auf Jeju-Island und Oki-
nawa protestieren.

– das Menschenrecht auf Kriegsdienstverweigerung verteidigen, die
Rechenschaft von der Regierung Südkoreas einfordern im Sinne des
Internationalen Rechts (Gewissensfreiheit und Religionsfreiheit)
und diejenigen, die seelsorgerliche Begleitung für alle leisten, die
unter Ausschluss, Diskriminierung und Freiheitsstrafen leiden.

– sich für Heilung, Versöhnung, Zusammenarbeit sowie einen Frie-
densvertrag auf der koreanischen Halbinsel einsetzen.

– für eine Auslegung des Artikels 9 der japanischen Friedensverfas-
sung eintreten, die der ursprünglichen Intention eines Verzichts auf
militärische Einsätze entspricht.

In unserer vertrauensvollen Partnerschaft, bitten wir euch – im Gegen-
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ZU® VOTN uns ehbenso Rechenschaft Ordern und uns 1Ns Bewusstsein
rufen, welche Art VOTN Unterstützung ihr VOTN uns, uNnseTren Kiırchen und Re
gjerungen, enötigt und welche Erwartungen ihr uns habt. Manchmal
mögen WITr efangen sSeın 1n uNnseren eigenen begrenzten kontextuellen,
kulturellen Oder SORar konfessionellen und institutionellen Wahrnehmun:
DEN; manchmal mögen WIT 1n Oder einselt1g In uUuNSsSeTeN Denken, Urtel
len und Handeln seıin Wır vertrauen arauf, dass ihr uns helfen werdet,
das erkennen, W2S notwendig 1St, mi1t euch als Wegoefährten
aufT dem Pilgerweg der Gerechtigkeit und des Friedens sehen

Gemeinsam eien WIT® ott des Lebens, TEe Gerechti  eit
und Frieden!

RUFSCHE sfasien 1ISSION

(Die Teilnehmenden der Konferenz „CGerechter Friede n
sfasiten  ““ 29 September his Oktober 2014 n Wittenbderg,

Deutschland, amen AUS eutschland, uUdkKorea unapan
S7Ie veröffentlichten gemeinsam diesen rief, n dem SIE

bekräftigen, auf 21nem „gzemeinsamen Weg der geistigen ITNEeue-
Fung un des prophetischen Aufrufs“ für Oinen „gerechten Frieden ‘‘

n der Region zusammenarbeiten wollen.)}
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zug – von uns ebenso Rechenschaft zu fordern und uns ins Bewusstsein zu
rufen, welche Art von Unterstützung ihr von uns, unseren Kirchen und Re-
gierungen, benötigt und welche Erwartungen ihr an uns habt. Manchmal
mögen wir gefangen sein in unseren eigenen begrenzten kontextuellen,
kulturellen oder sogar konfessionellen und institutionellen Wahrnehmun-
gen; manchmal mögen wir blind oder einseitig in unserem Denken, Urtei-
len und Handeln sein. Wir vertrauen darauf, dass ihr uns helfen werdet, all
das zu erkennen, was notwendig ist, um mit euch als treue Weggefährten
auf dem Pilgerweg der Gerechtigkeit und des Friedens zu gehen.

Gemeinsam beten wir: Gott des Lebens, führe uns zu Gerechtigkeit
und Frieden!

Deutsche Ostasien Mission (DOAM)

(Die Teilnehmenden an der Konferenz „Gerechter Friede in 
Ostasien“ [29. September bis 1. Oktober 2014 in Wittenberg,
Deutschland] kamen aus Deutschland, Südkorea und Japan. 

Sie veröffentlichten gemeinsam diesen Brief, in dem sie 
bekräftigen, auf einem „gemeinsamen Weg der geistigen Erneue-

rung und des prophetischen Aufrufs“ für einen „gerechten Frieden“ 
in der Region zusammenarbeiten zu wollen.)
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